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Amtlicher Theil.
3 c . f. f. Apostolische Majestät habcn mit Aller»

höchster Entschließung vom 18. Jänner d. I . dcn ordcnt-
lichen Professor an der Wiener Universität, Dr. In l ine
B l a s e r zum Tcctionschcf im Ministerium für EultuS
lind lluterricht nllcrguädigst zu ernennen geruht.

Hasner.
Das Handelsministerium hat die am 7. Jänner

d. I . vorgcuomulenc Wiederwahl des Fabriksbefitzcrs
Franz Ricckh znm Präsidenten und dcS Handclsinan-
ms Joseph O b c r r a n z m a ie r zum Viccpräsidentcn
dcr Grazer Handels- uud Gcwcrbckammcr genehmigt.

Der Minister für Cullus uud Unterricht hat über
Vorschlag dcr l. k. Eentralcommiffion zur Erforschung
und Erhaltung der Baudcnkmalc dcn Oymnasialdircetor
'» Teschen Dr. Philipp G a b r i e l zum k. k. Eonserva.
lor sür dcn ehemaligen Tcschncr KrciS ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
^ ^a ibach. 22. Jänner.

v .,. - l ^ ' ^ ^ / des Herrn Rcichslricgsmiuisters von
I oh n glb dcn Blättern Anlaß, den W eh r g c e tz c n t .
wurs , dcssc.. Schöpfer Hcrr o. John war cine> Be-
Iprcchuug zu uutcrziehcu, wclchc von dem Umstände aus-
geht, dal̂  oicscr Entwurf ucucstcus als dcn Sitten Ge-
wohnhcilen und Verhältnissen dcider Theile dcS Reiches
besonders aber Uugarus uicht entsprechend crkauut wor^
dcu sei. Die ..Presse" glaubt, daß die Verpflichtung cincr
Landwehr zun: activen, unmittelbar nclicn dem stehenden
Heere zu leistenden Dienste eine so außerordentliche, in
"llc hiesigen ^cbcusvcrhälluissc so l̂icf eingreifende Neue.
nu,g bildet, daß die zahlreichen entgegenstehenden Bc.
bcnlcii auf das Sorgfältigste erwogen werden müssen,
^vcr zudem dic Bewahrung dcr Elnhrit dcS östcrrcichir
s^cn Heeres wünsche, tonne uuinöglich wollen, dah die.
parate Wchrgesctzc in lieidcu Rcichshälflcn l'eslchcn. 3Irt.
l.'l des nn^irischcn Elaborals'GcsctzcS bestimmt au^
drücklich, daß die dcidcrsciti^n Wchrsystemc auf gleichen
Princlpicu beruhe» sollen, uud daß, wcuu nach vo.auS.
gehender Vereinbarung der Ministerien iu dcu bcideu
Parlamenten Mcinuugsdiffcrcnzcn sich ergeben, Depnta.
lioncn t>cr,clbcn mit einander in Berührung zu treten haben,

.'lach dieser Feststellung tritt dcr John'fchc Gesetz-
cn WM vollständig in dcn Hintergrund; die Discussion
o dall.l nicdcrgclegtcu Principien muß von voruc wie-
^ , , ^ " ">c " ; beide Ministerien, bcide Parlamente nn'.sscn
momnen werden. ,nd da bis jetzt weder das Eine

1 oae .indcre geschehen war. erschien es nicht wohl

thunlich, daß der Kriegsminister, dcr sich mit seinem
Projccte idcntificirt hatte, auf seinem Posten verblieb.
Sein Nachfolger Feldmarschall-^iculenant Baron K ü h n
wird erst die betreffenden Unterhandlungen einleiten
müssen.

Die „Presse" widerlegt anch die von mehreren Sei-
ten anftanchcudc Bcsorgniß , daß daS Armee« Obercom»
mando sich gewissermaßen in schiefer Stellung zu dem
verantwortlichen Kricgsmiuistcrium befinden werde.

Dem Vernehmen nach besteht in den Kreisen der
Regierung die Absicht, das „Princip dcr größtmöglichen
Sparsamtcil" bei der Feststellung des Armccbudgcte wal-
ten zu lassen, nnd es sollen deshalb dic Avancements
für eine längere Frist auf ein Miuimalmaß beschränkt
werden; die Borrückung in den Chargen soll vorläufig
unter Beibehaltung des frühcrcu, niedrigeren GageuauS»
maßcS erfolgen. Man spricht von einem Wartterminc
von etwa anderthalb Jahren.

M i t dem Artikel 11 des ungarischen Gesetzes wird
alles, was auf die einheitliche Leitung, Führung und
innere Organisation der gesummten Armee, somit anch
dcS nngarischcn Heeres, als eines ergänzenden Theiles
Bezug hat, dcr Verfügung der Krone anheimgestellt,
tz 5 des diesseitigen Gesetzes vom 21. December 1A67,
die gemeinsamen Angelegenheiten betreffend, sagt wörtlich:
„Die Anordnuugcn iu Bctrcff dcr ^cituug, Führung
nnd i n n e r e n Orgauisnlion dcr g c j a m m t c n Armee
stehen a u s s c h l i e ß l i c h dem Kaiser zu." Aus diesen
beiden grundgcsctzlicheu Belegstücken folgt, daß ein ober-
stes Ariucc-Eommnndo nicht gegen das Gesetz ist. Es
würde, nnd das ist die Hauptsache, in der Hand dcS
Kaisers rnhcn, dessen Minister v e r a n t w o r t l i c h ist,
uud vorzugsweise als Obcrherrlichtcit der Armcc erschei-
nen. Die Fuuctioncu wcrdcu selbstverständlich einige Mo»
dificalion erleiden, wcuu auch selbst der Reichs - Kriegs-
minister nach Iuucn keine so ausgedehnte Macht besitzen
wird, wie in einigen anderen coiistilulioucllcn vändcrn.
Jedenfalls aber bleibt ihm das Recht und die Pflicht,
dafür zu sorgen, das; das Odcr Eomumudu nichts unter,
urhnic, was er uor dcu Dclegatioucn nicht verantworten
löuule. ^o>, Fall zu Fnl! wird er sich mit dem Ober»
^ouilnando zu benchuicu habcu, das sciuc Stellung lim»
sowcuiger erschweren wird, als es selbst mit conslitulio-
nrllcm Geiste sich durchdriugen muß. Wir machen übrigens
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß ftlbst iu dem frciru
England, wo cS bekanntlich weder Conscriplion und Rc-
crntirung noch ein Vandwehrsystciu nach preußischem
Muster, soudcru uur die frciwilligcu yeomanry und für
dcn activen Dienst die freie Wcrbuug gibt, neben dem
Slaats'Secrctariat für dcu Krieg ein Armce.Obcr-^om-
lnando existirt, daS außerhalb dcS Parlamcutnrifchen Rc-
gicruugstreises slchl, und dem ungefähr dieselben Func-
lioncu wie iu Oesterreich zustehen.

2. Sitzung dcr Delegation ies Ncichsrathes
am 2 l . Jänner.

Auf dcr Ministerbank: Sc. Excellenz Reichsfinanz-
minister Freiherr v. Veckc.

Präsident Graf Anton N u e r S p c r g eröffnet die
Sitzung nm 11 Uhr 40 Minuten.

Biccpräsideut v. K a i s e r f e l d dankt für die Wahl
uud bittet die Versammlung um ihr Wohlwollen.

P r ä s i d e n t theilt mit. daß dcr Ausschuß für die
Geschäftsordnung fich couslituirt und den Grafen W r b n a
zum Obmann, Ritter v. Wasser zum Berichterstatter,
Dr. K l i e r zum Schriftführer gewählt habe. Dcr
Ausschuß habe sciuc Arbeit vollcudct, der Bericht stehe
auf dcr heutigen Tagesordnung.

Berichterstatter Ritler v. Kasser erstattet hierauf
den Bericht, mit welchem dcr Ausschuß dem Hause
ciuc aus 7l Paragraphen bcslcheude Geschäftsordnung
vorlegt.

Um die Bernthuug uud Beschlußfassung zu crlcich-
lcrn, beantragt dcr Ausschuß folgenden principiellen Au-
trag anzunehmen:

„Dic hohe Delegation beschließt: cS sei im allge»
incincn bei Rcvidirung dcr GeschäftSordnuug für die
reichsräthliche Delegation die bestehende GeschäftSorduuna.
dcS Abgeordnetenhauses zur Grundlage nud jene Modi«
ficationcn daran vorzunehmen, wclchc fclbstucrstäudlich
entweder stilistischer Natur, odcr durch das Staats»
grundgesctz über die Delegationen sich ergeben. Vorbc
halten cincr besonderen Beschlußfassung bleiben jene
Paragraphc, wclchc ciuc Neuerung enthalten."

Dcr Antrag wird ohne Debatte angenommen.
M i t diesem Beschlusse sind zugleich (>2 P^ragraphc

dcr Geschäflsorduuüg angenommen.
(Sciuc Excellenz Reichskanzler Freiherr v. B r u s t

erscheint auf dcr Miuistcrbanl.)
ES folgt nun die Berathung jener Paragraphc,

wclchc Neuerungen enthalten.
Die K8 1, «, 1? ,,,ld 2<;, wclchc wesentliche Aen-

derungen erfahren haben, werden ohne Debatte lum-.
nommcn. Sie lautcu:

5 l . Die Dllsgaiilln d>,l< Rl'icheluchlö lx/rsuln«!!-'! uli,, nu
drin in dn' lnisnlichrn ^iiidfliifiiiili lnstimnitr» Ol!r u»d Tage
zu dll drlaiilünfsslblüsii Slliudr.

Nsl»cr (5i!,ladl!l,ss des vom Kaiftr liestimmt-n Mitglildes
dr̂ l e>l»,l'ii>snm!'n Miliislrliliiii» iibrruimliN drr älllstr amvlslüde
Tlls^ilis dui« Piasidiüln dcr P'lsammiiing und bniifi zwsi drr
iüiigsttn ivlilglildcr dcr T^clrqalioil zur plovisunschm Brsolguilg
drd Ocschäjlc der Schnflführrr.

ß ft. Dic Drlrssaiio» wichlt nn« ihrcr Muts uicr Schrift-
siihrrr. Dlujllbs» lirgl ob, d«t Eil.'i!l,ss^pro!olc>lls zu flllirei,;
sir rittwcrsru alle iü >̂u!ssc der sstfaßlr,! Brichliissc nölhigsii AuO-
snliguiigrii, falls disscldru uicht finiin A»t<schlisse iidrrlsaglu
N'crdsii.

Beate.
^oUl-ll^ ouil Ernst I l l l lg .

l l .

Auf dcr Aladcmic.

Um dieselbe Zeit saßen auf dcr Akademie zu M .
zwei junge Manner in ihrer lleincn Wohnstube, schwie.
«"' ^ b 'esen einander dichte Rauchwolleu aus hreu

^n^t!''^^^
A^^^r^r?^
ho eu Stnne wölbte,, mit dem
auf smmn Kameraden haften. Dieser lies; ,l,en ciuc
Tabatöwolkc spielen; hervor aus sciucn frischen ^ippcn
ober denen ein zartblouder Flanm dcn zwanzigste,! Som»
mcr kündete, qnoll riugelud dcr Rauch, dciu das hell-
"laue Auge siuucnd folgte.

Der ältere von dcn Beiden hatte vor zwei Jahren
als er in die Akademie eingetreten war, dcu Burschen,
"a."" " „Roller" erhalten und hieß Eugcu; der blonde
hungere war im Namen des Bacchus, dcr Venus nnd
oer lucres „Tell" getauft worden und hics; auch Wilhclm
<5M>u war slavischer Ablnnft, doch deutsch erzogen'
^v'lhelm ein Germauc von reinstem Typus.

Roller hatte die zweijährigen Fachstudien vollendet
und das Hainen glücklich bestanden, Tell halle erst ein

«Semester durchgemacht. Roller, wie die meisten audercn
Abiturieutcu, sollte morgcu abreisen, hinans ins feind-
liche M e : i : das Glück zu erjagen.

Dies erklärt uns dcn milden Blick, mit dem Rol>
lcr's sonst strenges Angc auf scmcm Freunde ruht, mit
dem er ein volles Jahr, reich an bunten Zwischcufällcn,
in dieser Stnbc verlebt; dies erklärt uus dcn Qualm
aus Tcll'S Pfeife, dcr stärker dampft, je schwerer es ihm
zu Muthe wird. um dcu trcucn Gcuosfcu; dicS erklärt
uns die schweigsame Sitnation iu dem Sludculcuzimmcr
uud die malerische Unordnung, die dort herrschte: knitter
bunt lag'S da durcheinander, an, Boden dcr offene Koffer,
auf dein Tische Büchcr. Eollegieuhcftc. Rumflaschcn,
Pfeifenfragmentc, auch dcr treue „Zicgcnhaiucr"; im
zcrworfcnc'u Belle lagen die hohen Stulpstiefeln, die vor
Zeiten Wasser gehalten hallen. auch Sporcu und Schläger.

Daneben lag ciu - Album. I u diesem fand sich
ohne Zweifel ciuc hübsche Anzahl iutcrcsfauter Eommis-
scmmi Roller'S verewigt. Eö lag offen für jedermann,
Roller hatte vor niemand ciu Geheimniß, am mindesten
vor Tell.

I n dem Jahre ihres Zusammenseins hallc zwischcu
dcn Beiden ein herzliches Einvernehme!! geherrscht: Tell,
von weicherer Gemüthsart, fich innig an die etwas ranhc
Natur Roller'S, scinc im Gruudc aber doch gcmüthvollc
Weise, hingezogen gefühlt, und dieser war es, durch dcu
dic Eouturcu vou Tell's cdlcm, doch noch nicht zu bc-
slimmlcrcm Ausdrucke gelangten Eharattrr im Iahres-
verlauf eiue schärfcrc Zeichnung gewonnen halten. „Starkes
nud Mildes" paartcu sich und es gab „ciucn guten Klang."
- Die Freunde waren sich uuentbehrlich geworden.

Roller hatte seine Studienjahre brav durchlebt, mau«

cheu Becher geleert, manche Maid geküßt, manchen „Phi<
lister" aus dem Felde geschlagen, aber er hatte auch oft
das Recht uud die Unschuld geschützt, er war ein „Bursche"
iin edlen ritterlichen Sinuc dcS Wortes gewesen. Tell
hatte zurückgezogener gelebt. Außer dem Hvrsaal und
ihrer Stube waren die Freunde uur selten beisammen
gewesen.

Sie mochten jetzt an die nahe Stunde der Tren-
nung denken. Vangc waren sie still einander gegenüber
gcscsscu, Roller brach endlich daS Schweigen.

„ES wäre Zeit, daS Felleisen zu schnüren, morgen
geht'S früh anf die Bahn! — Dcr Gedanke. Tcll, daß
ich von Di r scheiden soll, verleidet mir's. Du warst
ein braver Eollcgc!"

Und Roller stand auf, trat aus Fcustcr, trommelte
auf die Scheiben nnd sah lange hinaus in den verglühcn-
dcu Augusltllg.

Tcll dampfte uud qualmte iulmcr stärker, danu trat
er auf Rollcru zu, ihn auf die stämmige Schulter llo-
Pscud.

„Vielleicht scheu wir uns doch wieder, Eugen. Ich
will Dich in Deinem Böhmcrwald aussuchen. Deiu liebes
Weib kredenzt uns dann den edcln Gerstensaft, wir trin-
ken nnS ein „Schmollis" und plaudern über dic Ver-
gangenheit. Nicht so, altes Haus?" —

„Einverstanden, gutcr Tcll," mciutc Roller, dem
Frcuudc die Hand reichend, „ D u suchst meine einsame
Försterei auf. - ob uns aber mein Weil, dcu Stoff
kredenzt, daS steht dahiu. Du weiß.', wie frci ich bisher
uou der Schwäche war. mit spicßl'üracrlicheu pciratS.
gedanlcn zu lieben. Ich habe mich noch nicht „verbrannt",
uud bin stolz darauf, So will ich's anch fürdcr noch halten >
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Sie fuhren die NbstimmuugSlisien, die Vormerkung ilber

die Anträgt dcr Abgeordneten und verzeichnen in der Reihenfolge
die Namcil derjenigen, die das Wort verlange».

Nach vierwöchentlicher Amtsführung wird die Schriftführer-
wahl erneuert.

§ 17. Die Ausschi!sse wählen au« ihrer Mi t te den Vorsiz-
zenden, einen Stellvertreter desselben und einen oder mehrere
Schriftführer.

Es steht ihnen frei, aus dcr ganzen Versammlung solche
Mitglieder, denen sie belondcre Kenntniß de« Gegenstandes zu-
trauen, zur Theilnahme an den Sitzungen mit berathender
<?timmc beizuziehen.

Die Delegnten tonnen, auch wenn sie nicht Mitglieder eine«
AnSfchusses sind. in dcsscn Sil^unczcu anwesend sein.

§ 26. Ueber die Sitzungen werden stenographische
Berichte verfaßt und durch den Druck veröffentlicht.

Dieselben haben das vollständig,: B',ld dcr Verhandlungen,
mit Inbegriff dcr Anträge. Vorlagen, Ausschußbcrichte, Inter-
pellationen u, dgl. zu gcben.

Zur Schlußredaction und Verificalion dieser stenographischen
Berichte, welche in Kurrentschrift übertragen in der Kanzlei znr
Durchsicht der Redner nach der Sitzung aufliegen, besteht ein
Vensicatiousaiil<schus; au? fünf Mitgliedern. !

Ter Vorsilzcndc dieses Ausschusses leitet dessen Orschäfte nnd !
bestimmt nach Elforderuisz dic Znhl und Reihenfolge der jeweilig
simgii'endcn Anfschiißmitglieder.

Die §28 , 3l, und 52 werden ebenfalls ohne De-
batte angenommen. Die damit beschlossene Aenderung ^
besteht dürin, daß zur Einbringung von Anträgen und
zur Unterstützung gestellter Anträge die Hahl von 6 Mi t -
gliedern genüge.

§ 5 8 normirt nach dcm AuSschußantragc, daß die
Unterschrift von 10 Mitgliedern zur Einbringung von
Interpellationen nothwendig sei.

Oelg. S t c n c beantragt, daß auch bei Intcrpella-
tioncn die Zahl von <> Mitgliedern genügen solle, und
motivirt dics damit, daß bei der geringen Zahl der
Deleyirten es uorkummcn könne, daß cine Fraction dee
Hauses, welche interpcllircn will, oft weniger als 10
Mitglieder zählen kann.

§ 5)8 wird mit dem Amendemcnt Slcnc's angc-
uommen.

§ 61 wird mit einem stylislischen Amcndcment des
Dr. Toman angenommen. Derselbe lautet:

Der President verweist diejenigeil «Hingaben und Bittschrif-
ten, welche nicht >u den Wirlm,a.slreis dei« Bureau .jeliore«. au dcn
!>ir die D^ucr einer SilimigSueriode zu wählendc» Prlill0l!<<a!lö'
schuh, der über dieselben der Delegation Aericht ersiallet.

Die Geschäftsordnung wird hierauf in dritter Lesung
zum Beschluß erhoben.

Se. Exc. Reichsfinanzminister Freiherr v. Bectc
legt hierauf daS Reichsbudgct sammt dcm dazu gehören-
den Expos»' als Regierungsvorlage auf den Tisch des
Hauses und fügt bei. daß der ungarischen Delegation
in der nächsten Sitzung dieselbe Vorlage gemacht werden
würde.

Es folgen die geschäftsordnungsmüßigen Wahlen.
Gewählt erscheinen als Schriftführer.- Fürst Czar-

toryski, Dr . Toman, Graf ßhotek und Dr. van der
Straß;

als Ordner: Graf Wickcnburg, Graf Wrbna, Dr .
Groß (Wels) und Dr . Czajtowsti;

als Vcrificatorcn: Ritter von Scrinzi, Ritter
von Dcmel, Graf Mercandin, Froschauer und Dr .
Ban Hans.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
P r ä s i d e n t schließt die Sitzung und bestimmt

als nächsten Sitzungstag D o n n e r s t a g , dcn 23. d. M .
um 11 Uhr.

Tagesordnung: Erste Lesung dcr heule ctugebrach-
ten Regierungsvorlage.

Schluß dcr Sitzung 1 Uhr 15 M i n .

I .Sibung >er Delegation des ungarischen
Reichstages.

Auf Z s d e n y i ' S Antrag wurde der bereits in der
gestrigen Clubberathung zu diesem Ehrenamte vorgeschla-
gene Oraf Ant. M a j l a t h einstimmig zum Alters-
präsidenten, Graf Vela B a n f f y zum prouisorischcu
Schriftführer erwählt. Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung
mit nachfolgender Rede:

Geehrte Commission!
Da« nicht bencidcnswerthc Recht des Alters gc>

währt mir heute daS Glück, die geehrten Mitglieder
der ungarischen Delegation sowohl gemeinsam, als ein«
zeln zu begrüßen; ich thue dics mit jenem patriotischen
Gefühle, welches die Weihe und Wichtigkeit dcS gegen»
wattigen Augenblicke« von mir verlangt. Da wir von
dcr legislative entsendet sind, den Gesetzartikcl Xll 18K7
ins Leben zu rufen, werden sicherlich unsere Bemühun-
gen dahin gerichtet sein, daß dies Gesetz lein todter Buch-
stabc bleibe, sondern in der Praxis seine Lebensfähigkeit
erprobe. Zugleich aber sollen die Böller diesseits dcr
^eilha überzeugt werden, daß nnS nicht blos die Be-
stimmungen der pragmatischen Sanction, sondern ins«
besondere die oollöwirthschaftlichen Interessen, die Ver-
fassung und, was die Hauptsache ist, daS gemeinsame
Interesse der Freiheit zu ihnen ziehen.

ES sei mir also gestattet, dcn Segen des Herrn
auf diese unsere Arbeit zu erflehen, und ich hoffe, daß
das Jahr 1868 in Sachen dcr Consolidirung der Frei-
hcit epochal, und zwar derart sein wird, daß es sich die
Anerkennung der Gegenwart und den Dank dcr Zukuuft
verdient; damit wir die« aber mit festem Willen je eher
erwirken können, erlaube ich mir achtungsvoll die Mi t -
glieder der Delegation aufzufordern, sic mögen erklären,
ob sie jetzt die Verification und dann fofort die ordent-
lichc Präsidentenwahl vornehmen wollen, oder ob sie
einen andern Gegenstand auf die Tagesordnung zu setzen
wünschen."

Die Versammlnng entschied sich für die vom Vor«
sitzenden vorgeschlagene Reihenfolge und wurde fount zur
Verification geschritten.

Der Schriftführer verlas die auf die Delcgirlcn-
wähl bezüglichen Auszüge der Unter« und Oberhaus-
protokolle.

Kol. G h y c z y zeigte an, daß er von Koloman
T i S z a Nachricht erhalten habe. dahin lantcnd, daß die-
ser derzeit durch Krankheit verhindert sei, zu erscheinen,
jedoch sofort nach Behebung dieses AbsentirmlgSgruildcS
sich einfinden werde.

Der Präsident dcS ungarischen Unterhauses K.
S z c n t i v a n y i zeigt der Delegation schriftlich an, daß
der Delegirte Georg u. B a r t a l Krankheitshalber sein
Mandat niedergelegt habe und daß an seiner Stutt der
mit größter Stimmcnanzahl gewählte Ersatzmann Daniel
S z i t a n y i eingetreten sei. Hierüber entspinnnt sich
eine kurze Debatte.

G h y c z y hält zwar das Vorgehen Szentivanyi'S
im vorliegenden Falle für correct, coch da daö Gesetz
bestimme, daß über Mandlltönicderlegunc;en entweder daS
Plenum dcS die Delegation entsendenden HauscS oder
diese selbst zu entscheiden habe, müsse dic endgültige Eut-
scheidung hierüber dcr Delegation vorbehalten bleiben.
Jetzt sei diese noch nicht coustituirt, daher nicht bcschlnß-
fähig; e< möge daher die Schlußfassung auf später vcr-
schoben werden. (Richtig.)

Die Versammlung acccptirt die Ansicht Ghy^y's.
Nun nimmt Somssich das Wort. Es sei jetzt die

Präsidenten- und Schriftführerwahl an der Reihe, ß 31
deS 18tt?Vr Gesetzes führe zwar zuerst diese Wahlen,
dann erst die Festsetzung einer Geschäftsordnung an,
doch da auch dicfe Wahlen nach bestimmten Regeln er-
folgen müssen, beantrage er folgende, bloß auf selbe
Bezug habende Bestimmungen (die nahezu wortgetreu
dcr HauSordnuug des ungarischen Unterhauses entnom-
men sind.) — Es möge zuerst die Wahl des Präsiden-
ten durch geheime Abstimmung nnd zwar derart erfol'
gen, daß der Schriftführer die Nameu der gewählte»
Delcgirtcn verliest und jcdcr Anwesende, sowie sein
Name aufgerufen wird, ciucn Stimmzettel in cine uor
dcm Alterspräsidenten befindliche Urne wirft.

Hierauf erfolgt nochmalige NamcnSlcsung, damit
die etwa fpätcr kommenden, bei dcr erftcu Abstimmung
nicht anwesend Gewesenen abstimmen können. „Zu gül-
tiger Wahl ist die gesetzlich bestimmte Stimmeninehrheit
nothwendig; fällt auf niemanden die absolute Stimmcn-
mchrhcit; so wird eine neue Wahl, diesmal jedoch bloS
zwischen den zwei mit dcn meisten Stimmen aus der
Urne Hervorgegangcncn eingeleitet.

> Falls dieser Antrag angenommen werden sollte,
bittet Somssich die Wahl auf morgen festzusetzen.

Gabriel V a r a d y verlangt, daß für die Präsiden^
tenwahl ausdrücklich die absolute Stimmenmehrheit vcr-
langt werde.

ES wird hierauf Somssich's Antrag absatzweise
verlesen.

S z a l a y spricht für die Beibehaltung des insftnmg-
lichen Textes dcsfclbcn.

Bonis wünscht, daß zur Vermeidung jcdcr Zwei
dcutiglcit gesagt werden möge, „gesetzlich bestimmt'e nl>
solute Stimmenmehrheit."

ES wild Somssichs Antrag mit dcr von Bo»>c<
vorgeschlagenen Aenderung angenommen.

Somss ich wünscht, daß in dcr morgigen Sitzimq
bereits die Stimmzettel zur Wahl dcS Präsidenten und
dcs Schriftführers mitgebracht wcrdcu mögen, und rust
der Vorsitzende diese morgige Sitzung auf 11 Uhr Vor-
mittags zusamman.

Schließlich zeigt noch dcr Alterspräsident an, daß
ihm durch den Ministerpräsidenten die Meldung gewor
den sei, Ihre Majestät dic Königin habe das I h r ans
Wunsch der Vcrsaiumluug vorgetragene Anliegen, das;
die ungarische Delegation auch I h r ihre Huldigung
darbringen wolle, beifällig cutgegengeuommen, doch er-
kläre sie. daß eS ihr in ihrem gegenwärtigen Zustande
unmöglich sei, die Deputation zu emftfaugcn. (Eljenrufe.)

Die Sitzung wurde hierauf um !l Uhr geschlossen.
(Pester Eorr.)

Oesterreich.
HVie i l , 20. Jänner. ( D i e R e g i e r u n g und

d ie A r b e i t c r - H e w e gung.) Die Arbeiter-Bewegung
in der Residenz, die immer größere Dimensionen an<
nimmt und, durch hitzige Lassalleaucr auf falsche ssähr-
tcn geleitet, in ferner Perspective dcm Staate uud dcm
Bürgcrthum gefährlich zu werden droht, hat die volle
Aufmerksamkeit der Regierung wachgerufen. Wie wir
vernehmen, bereiten die Minister dcS Handel«, des I n -
nern nnd dcr Justiz über die Gründung von socialen
Vereinen und Erwcrbs'Gcnosscnschaflcn einen Gesetzent-
wurf vor, welcher dem Rcichsrathc gleich bei seinem Zu-
sammentritte zur verfassungsmäßigen Behandlung vorge-,.
legt werden soll. '

P r a g , 21.Jänner. ( Z u m Exceß.) Graf Taasfc
verlangte von der Statthaltcrei einen eingehenden Bericht ,

Ich habe mehr Anlage, ein Hagestolz, als Lust, ein Hahn-
rei zu werden. - - Gieb Acht. Tell, Du bist ein wackerer
Bursche, daß Du cS mit mir hältst.. Oder hättest Du
D i r schon Deine blonden Flügel verbrannt?"

Tell schwieg und dampfte sehr stark, er fühlte sich
betroffen, es schien zum mindesten so.

„Es ist nicht hübsch, wenn ein Mann unter eines
Weibes Blicke zerrinnt wie Butter in der Sonne," setzte
Roller hinzu nnd sah seinen Freund fragend an.

„Du bist zu stolz in diesem Puult, aber auch Dich
kann's übermannen, baue nicht darauf, daß Du kugelfest
bist." warf jetzt Wilhelm ein nnd klopfte seinen heißen
Pfcifenkopf aus.

„Du kennst mich, Tell. ES müßte mit sonderbaren
Dingen zugehen. Ich bin dcn Mädchen herzlich gut,
wenn sic nicht vom Heiraten sprechen. So lob' ich mir
dies muntere Volk. M i t dcm Gürtel, mit dem Schleier
reißt der schöne Nahn entzwei."

„Ja. ich kenne Dich, Eugen, und darum weiß ich,
daß Du besser bist. als Du Dich zeigst. und immer
edler denkst, als Du sprichst. Du bist jedes höchsten
Gefühles fähig. — und ich müßte Dick bedauern, wenn
D u da« höchste, da« dcr wahren Liebe in Di r nieder-
hieltest."

„Ich will Deiner denken, mein Plato, wenn ich
mich einmal so recht ordentlich verbrenne." scherzte Roller.

Zum Fenster herein klang jetzt voll und kräftig das
schöne alte Bnrschenlicd:

BemooSlcr Bursche zieh' ich auS, Adel
NelM' dich Gott, Philisterhaus, Ade!
Hur alt?n Heimat lrhr' ich ein,
Muß selber mm Philister sein; Ade. Adc. Ade!
Ach, Scheiden und Meiden lhut weh!

Singend zog der Troß zur letzten Kneipe: voran
die Scheidenden, die morgen schon dem flotten akademi-
schen ^ebcn Vale sagen sollten, um sie sich schaarend,
Arm in Arm mit ihnen, die lustigen „Füchse". I n den
prächtigen Gesang mischte sich daS Klirren dcr Sporen,
die Ziegenhainer schlugen aneinander.

Roller ließ das Einpacken bleiben uud polterte mit
Tell hinunter zu den Kameraden.

Sie ließen ihre Stube offen, dem Portier, der bald
darauf vor Nummer 32 erschien, wurde also eine kleine,
aber fatale Arbeit erspart.

I m Zimmer lag Roller's Album ncbcn dcn Stülp«
stiefeln. —

Beim „Wolf im Wald" hatte sich bald um eine
lange Tischrcihe unter den alten Eichen die bnnte Ge-
sellschaft gruppirt, obenan Roller als Präses.

Die Füchse schössen emsig hin und her, daS letzte
mal ihre Pflicht zu erfüllen und die „Wölfe" (Abiturienten)
mit „Stoff" zu versorgen.

Es ist Nacht geworden, von den Tischen her flackern
in grünen Ballons die Windlichter. Einige Nachzügler
kommen mit Fackeln an. Die Conversation ist lebhaft,
das ganze Bild malerisch rege, rührig und doch harmo-
nisch; deuu unverkennbar spricht ein tiefer Ernst auS
dem scheinbar heitern Treiben der Zecherruude. I n langen
Reihen vor ihnen stehen die ehrwürdigeu „Stammhumften,"
vererbt von Jahr auf Jahr. I n ihnen schäumt und
perlt dcr Stoff.

Roller erhebt sich und dcr Herold verkündet Silen-
tium. Unser Senior stimmt feierlich mit kräftiger
Stimme daS „x2«<!<.'!>mu>, igil»»" an, mächtig, mark-
erschütternd fällt der volle Ehor ein. I n diese ernsten

Klänge mischt sich daS Rauschen dcs Nachtwindcs in
dcn dunklen Eichcnkronen, — daß es weithin schallt in
die sternenhelle Nacht. Ja, auch hier in diesen Eichen-
hainen ,.wob und rauschte jetzt dcr deutsche Gott."

Man muß solch' erhebende Momente des burschikosen
Brauches miterlebt haben, um zu begreifen, warum die
Erinnerung au diese Zeit so lange nachhallt ins späte
öde ^cbcn. warum ihr Wicdcrschcin noch oft sonnig ein
einsames Dasein verklärt.

Man zechte lange. Es wurden Ncdcn gehalten und
Toaste gebracht; man sang um so lauter, um so wilder, ,
je mehr dcr Schmerz hervorzubrechen drohte ans der
gepreßten Brust. Manchem pochte das Herz stärker an
die Rippen, als wieder das wchmüthig schöne î ied erklang:

Vorbei tonnn' ich an ^iebchms Hcmö, Ade!
O Maid , schau noch einmal heraus, Adel
M i t Deinem Acilglein, blau nnd llar,
Und Deinem gold'ntn Lockenhaar,
Ade! Ade! Ade! ach Scheiden uuo Mciocn <lM weh!

Tell licß jetzt cine Thräne mitglciten in das Glas,
als cr trank. Roller hatte cS bemerkt. Tell war fast
erschrocken, von seinem Freunde mit den „unverbrellU-«
baren" Grundsätzen auf dieser sträflichen Rührung er- «
tappt zu wcrdcn. ^

Mancher „Salamander" war gerieben, ma»ch^
Becher zur Neige geleert worden, sie hatten sich noch"
malS Alle umarmt. Roller, von Tell uud einem zweite"
auf die Schultern gehoben, daß er schier in daS EichcnlaU^
hineinragte, schwang dcn schäumenden Humpen und sanli'

3hr Vrlidcr stellt Euch nm mich her, Ade! ^
Macht mir da? leickile Her; nicht schwer, Ade! »
Und donnernd llang's im Chore: H
Ade. ?lde. Ade! «
Ach Scheiden nnd Meiden thut weh! ^
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über die vorgestrige Pöbel-Demonstration für den M i -
nisterrath, und trng den Behörden auf, darüber zu wa-
chen, daß dic Hetzereien der Ezechcnlilättcr nicht neuer«
dings Excesse hervorrufen. Der Statthalter traf selbst
hierauf die betreffenden Verfügungen. Gcstcru gab im
^tchischcn Theater eine gegen den Reichskanzler gerichtete
Schausfticlnonität Anlaß zu lebhaften Demonstrationen.

T r i e f t , 2 1 . Jänner. ( T h e u e r u n g s v o r s chu ß
f ü r I s t r i e n . ) Wie der „Osscrv. t r . " meldet, hat. Sc.
Majestät der Kaiser einem von der lüstcnländischcn Statt«
halterci in : Einvernehmen mit dein istriancr ^andcsanS«
schussc an da« Ministerinn, gestellten Antrage entsprechend
und mit dem Vorbehalte verfassungsmäßiger Behandlung
der Angclcgenhcil mit a. h. Entschließung vom l). d. M .
genehmigt, daß dem istriancr ttandcSausschussc ein unver-
zinslicher Vnschnß von fl. 35).000 aus dem Staats-
schätze gegen jährliche Abzahlung in Raten zur Vcr»
fügung gestellt werde, um die Folgen der herrschenden
Theueruug zu mildern.

Ausland.
F l o r e n z , 19. Jänner. ( D i e A c t i o n S p a r t c i .

~ - E x f ü n i g F r a n z . ) Eine Corrcsftondenz der „ G .
di Venczia" versichert, es sei beschlossen, die Kammer
aufzulösen, sobald ein Votum derselben die gegenwärtige
Regierung unmöglich mache. Die Corrcspondcnz weist
auch auf gehcimnißvollc, außerparlamentarische Plane der
Opposition hin, die einen Ansbruch außerhalb des Par-
laments nnd gegen dasselbe bezwecken. Der Herd die-
ser Eomplottc selten die südl. Prov'nzcu sciu, besonders
Neapel und dann Palermo. Die Actionspartci erwarte
Garibaldi's Ankunft auf dem Contincntc. Letzterer werde
dort erscheinen, wo man ihn am wenigsten erwarte, da
er keiner seiner Bestrcbnngcn entsagt habe. — Dem
..Corr. i ta l . " wird ans Rom geschrieben, daß der Ex«
lüma. Franz fortfahre, Kupfermünzen mit seinem B i l d -
l u sck'ck ' ^ " und iu die neapolitanischen Provinzen

Hagesueuistkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t . S p e n d , . ) Seine Majestät der

Kaiser F e r d i n a n d haben der Kirche ,« Obcraltslabt in
Böhmen 300 fl. zu spenden geruht.

— ( P e r s o n c> l nachr i ch t . ) ^Pr. Z.̂ j Die. Wahl des
Herrn Dr. Leopold K l a u d i zum Bürgermeister uon Prag
isl mit allerhöchster Entschließung vom 16. d. M. bestätigt
wurden.

- ^ ( N o t e n s ü l s c h e r . ) Das l. l. Kreisgeticht in Cilli
I»al zwei Zöglinge der Malburger Lthrcrhilbungöanstalt wegen
Fälschung von Staatsnolen (Zehnlseuzer. und Üinguloen«
zcltcl) zu schwellM Kc»lei aus die Dauer von jünf Jahren
vernrlheilt, znglcick ader beschlösse,,, die Vlclen dem Oderslen
Gcrichl̂ hosc zur Strasminbelung vorzulrg«n.

— ( D i e le tz te, , M e z i c a n e r . ) Am 17. d., am
Tage des Einlveffens der Leiche des Kaiser Max, ist ,in
Transport von mericamschcn Freiwilligen dutch Salzburg
nach Wien gefahren. Dcr Transput bestand au» 10 Ossi»
cieren und 20 Mann, die in Querrtaro gefangen waren,
am 14. December von Veracruz absegelten und in St. Na<
zaire landeten. Es ^»rflen dies wohl die lehten Legionäre
fem, dlc über den weilen Ocean ihrer alten Heimat zueilen.

ss ^ . ' ^ ^ 5 l e s L a g e r be i P n r i 5.) Der
" ' / > ' " " d c,"s Paii« berichlel: Anf ver Ebene von
vartory. bei VnsMes, wird ein g.chee verschanzles Lager
zum ^chuhr" von Palis errichtel. Die Ardcitn sind schon
z^mlich vorgcschlitlcn.

Es war Mitternacht geworden, mau rüstete sich
^ ! » Ansbruch und zündete Fackln an. l ln lcr den
^lnngcn dcs „Ueberall bin ich ,zn ^aus.:" ging'S durch
öln ,lillcn Wald zur Akademie. Hicr weckte Roller mit
icineu trcuestcn Ociwsscu noch dcn Tra i t cu r , sie fielen
m d,c „ynuskueipc" ein. wo sie bis gegen l i Uhr Mor«
gcno saßen. S ic wann ja das letzte mal beisammen:
uud w'c l c i c h l trinkt sich's mit s chwe rem Herzen!

<4.cll abcr schlenderte mit der Gnitarc, die er — ein
^ronbadur ^ , n cincm dlaucu Bande trug, hinaus in

reiuen^l7^tto^
Tell hatte in dieser V i l la u»tcr dcn Blume» des

Gartens schon öfter einen blonden Loclcnkopf ncschcu
und unbckiimmcrt darum, wessen die Locken scicn, war
cr sich's bald gewahr worden, daß sie ihm ins'Herz
h'llein wuchsen. "

, ^ n den Fenstern regte sich'S kaum hörbcr wie das
"crunch dcs NachtwindcS, doch sah Tell kein picht.
Nns, plötzlich f ie l , wie vom Himmel herab, eine
A . ' ^ " " l l ' s Füßen, — dann ward's völlig stille
, ^ , l , Ä " ' si'lb belohnt, wandte sich trällernd heim-
wans. Dor t mögen bald süße Träume ihn umfangen

Tell schlief. Die Rose war seiner Hand entglitten
und lag auf dem Boden.

— ( A u « zeichn u n g des K a i s e r s N a p o l e o n . )
Die „Liberw" bestätigt, daß der Kaiser Napoleon den Degen
und den Hut erhalten hat. den der Papst für den Fürsten
bestimmt halle, der sich im Jahre 1807 am meisten um die
Kirche Verdient gemacht. Der Kaiser soll bereit« «in eigen,
händiges Danlfchreibcn nach Rom gesandt habcn.

— ( W a f f e n b e s l e l l u n gen.) Amerikanische Zei<
tungen melden von sehr bedeutenden transatlantischen Ve>
ftellungen in den Wassenfablilen der „Colt'Patenl'FirearmS.
Compagny" in Hartford (Connecticut). Die russische Regie»
rung habe 30.000 Verban. Aüchsn, auf Lieferung in 18
Monaten bestellt, und Preußen habe Befehl gegeben für 100
RevolveoKanonen.

— ( A m e l i l a n i s c h e päpst l iche F r e i w i l l i g e . )
Auch in Unter-Canada wird für die päpstliche Armee ge«
worben. Line Anzahl von Söhnen der drstcn französisch»
canadischen Familien hat den Segen des ErzbischofS von
Quebec erhalten und sich auf den Weg nach Rom gemacht,
und, wie es heißt, soll ihnen ein nicht unbeträchtlicher Trupp
binnen Kurzem dahin folgen.

Locales.
— ( E i n q u a r t i e r n n g 4 g e b ü h r . ) Zu Folge der

vom t. t. Ministerium des Innern im Einvernehmen mit
jenen dcs Krieges und der Finanzen genossenen Bestimmung
wird heuer für das Mittagessen, welches der Quartiergeber
dem einquartierten Soldaten vom Feldwebel abwärt« bi l zum
Gemeinen zu verabreichen hat, in Krain ver Betrag von
1 2 ' / , lr. vergütet.

— ( F ü r B l u m e n f r e u n d e . ) Vor Kurzem blühte
hier in dem Fenstergarlen eines eifrigen Blumenfreundes
rine ursprünglich im Neapolitanischen und Sardinien einhei»
mische Pflanze, der Duftlallich (IXüillc»»»!» ll '»^ !-<<!»), welche
in ihrer Heimal im Monate Jänner im Freien blüht. Auf
b,m Laibacher Moraste erscheint im Mürz und April aus
feuchten Wiesen läng« d,r Bäche ein ihr ähnlicher Huslallich
(l!i>5l!l!<;<» i>s!l!>!lü), welcher jedoch nicht den seinen Dust
seiner italienischen Verwandten athmet.

— ( D e r ges t r ige z w e i t e E a s i n o b a l l ) , wel'
chen der Herr Lanbesprüsident C o n r a d v. E y b e s f e l d
mit seiner Gegenwart beehrte, zeigte eine Steigerung des
Besuche«, man zählte 48 Paare, und das Tanzvergnügen
dauerte bis in die Morgenstunden.

* * ( T e c h n i k e r - S t i p e n d i u m . ) Von den durch
dic diesige Sparcasse errichteten Stipendien für lrainische
Etudirenbe, welche sich drn höheren ttchnilchen Studien wid»
men, ist eines im Betrage von jährlich 150 fl. erledig!.
Ncwlldungcn um diesen Sliftungsplatz sind bis 15. Februar
bri der Kanzleidirection der Eparcasse zu übergeben.

* * ( I m p sp 1 eise.) Für besonders hervonagende
Thätigkeit im Impigcjchäjte sind vom hohe» Mmiflslinm ve«
Innern mit Ellas; vom 0. d. die drei jyllemisirlen Impf-
p»eise d,n Vezirte.vunl'Hrzte!, v. A e <t in Slein mil 0.i f l.,
Josef S c h e i d e t in Ärunndulf mit 52 st. und I l l luio
M a y e r in Wippach mit 42 ft. zuerkannt. Auherdcm lviro
noch vincr Anzahl uon Aerzten, Seelsorgern und Lehicrn
die belobende Anerlennung für ihre erspiießlichc Wirtsamtril
ausgesplochen.

— (Be n e f i c ea nzc ige . ) Morgen wird z»m Vor»
theile unsece« lüchligcn Otchestcrdilcclorz Heun Z a p p e
Nossini'l „Wilhelm Tcl i" gegeben. Die rlsle Nufsühiung
dieses Meislerweile« war eine sehr befriedigende und wir
zwcislln nicht, dah durch die inzwischen zu erwaalendc Her»
sllllung de5 Ht t ln K r e h l die lXcplise noch gewinnen wiro.
Bei dcr glücklichen Wahl und dei Belubldeit dc« Bentsili^nlen
glauben wir ihm ein voUeö, Haus mit Sicheiben in Auösicht
stellen zu dürfen.

Bericht

über die am 10. Jänner d. I . jiall^chadle cnihslord.'nllichc
Echung des Vcicinö der Aeiztr in Krain zu Laidach.

Obmann: Pios. S ch is fe r. — Schlislsnhlcr: Prof. V a .
l e n t a. — Gegenwärtig: 18 Mitglieder.

Nach Verlesung deö Prolololls der lchlen Sitzung wen»
dcle Dr. K ccs b ach e r ei», cr »tsuchc um Abäüdeiung dcs
PassllH: „Der Vellin hab« nicht da« Rccht zn pelilioniilii,"
dieses dabe er nicht acsagt, sondein „<i seN,> nicht pelilio»
n.il», wo lein, Alissicht aus Gewährung sciner Äille iei" —
nachdem das Pcolotoll in ditser Beziehung lichlig gestellt
wordcn war, wurde eS einstimmig angenommen.

Hieraus theilte dcr Obmann ein Danlschrriben des Hof-
ralhcs !1i 0 l i t a n s ty mit bezüglich scincr NeglüÄwünschung
als Mitglied dcs h. Herrenhauses, dann dcch sür die Losch,
n e r . S t i f t u n g 8 si. 00 lr. eingeflossen seien als C'llös
der Gauslcr'jchen Brojchüre, und zwar vom Districtöphysical
Nadmannsdorf und dem Laibacher Apolhclergrcmium, unter
Lchlcren habe Herr Rann allein 5 f l . gispendet.

Nun theilte cr mil, das, diese Versammlung über schrift.
lichca Begehren von Scüe 11 Mitglieder eindclufrn woiden
sci, und zwar aut Ursache zweier Arlitel de2 „Tl ig lav"
über die letzte Generalvclsammlungi er fordere hicmit die
betreffenden Herren zur Mittheilung ihrer Wünsche auf und
ertheilte dem sich Mtloenden Dr. Keesbacher das Wort.

Dr. Keesbacher betonte vor allem, bisher sci cs
Eilte gewesen, dah sich die Mmullläl d.r Majorität im
Vereine gefügt habe, wie dies ja parlamentarische Negel sei.
Al l , , so nehm: ,r an, wollen das Beste dcs Verein«, wcnn
auch mit verschiedener Anschauung: um so bedauerlicher scien
die im „Triglav" Nr. 4 vorgelommenen Angriffe auf die
Majorität von 13 Mitgliedern bei der Abstimmung üocr die
Statutenünderungsantrüge in der letzten Hauptversammlung.

Nerztliche Verhandlungen sollten nicht zu Kritiken und Nn«
griffen in politischen Blättern benutzt werben, das fördere
das ohnehin aus andern Gründen gesunkene Ans,yen der
Aerzte nicht. Dieser „Triglav"-Angrlff habe die Mitglieder
der Majorität von damals veranlaßt, die Einberufung der
heutigen Versammlung zu begehren, und im Namen dieser
Majorität spreche er. D«r Ärtitel enihaltr mehrfache Unrich»
tigleiten; »s seien Mitglieder darin persönlich angegriffen,
wie Dr. v. S tück ! und er, e» sei die ganze Majoriti l l
beleidigt. Ueber die Angriffe gegen seine Person gehe er
hinweg, aber bezüglich der Angriffe auf Dr. v. St0ckl frage
er, ob denn der Verfasser des Nrtilel» wissen tonnte, ob
dieser zur Zeit der Berathung der Findelfrage nicht amtlich
oder beruflich verhindert war, im Vereine zu erscheinen?
Wenn sich mebrere Mitglieder an den Vereinsverhandlungen
weniger lebhaft als früher betheiligen, so seien eben Vor»
lommnisse im Vereine daran schuld. Eo seien z. B. er und
Dr. v. Slöcll consequent bei Comit^wahlen Übergängen wor»
den. Die Majorität müsse vrotestiren, baß sie niederreißen
wolle, anstatt zu bauen, wie ihr der Artilel vorwirft 1 sie
habe eben bei ihrem Beschlusse vom 26. December v. I .
auf dem Standpunkte der Erhaltung sich befunden, da nach
ihrer Ueberzeugung durch ihr Votum der Verein in seinem
Bestände »rhalten werde. Er habe nie behauptet, daß der
Verein lein Necht hab«, zu vetitioniren, er habe nur die
Zweckmäßigkeit, die Aussicht auf Erfolg von Petitionen be»
stritten: er wisse auch von leiner Heilerlrit, die seine Worte
erregt hätten, weder dei Veifassungöfleunden, noch etwaigen
Versassungsflinden. Was die Bemerkung anbelangt, dah
die Majorität ihre Collegen aus allen Landesgaurn zusam«
menbrachte, so bemerte er, daß gerade in der Majorität lein
nicht in Laibach domicilirender Arzt sind befand und daß er
sich nur an zwei Aerzte außer Laibach brieflich gewendet
habe, von deren einem er gar leine Antwort, von dem
zweiten aber eine zustimmende telegraphische Depesche erhielt,
die er bei der Hauptversammlung bei sich hatte, aber nicht
vorbrachte, da es die Stimme emc« abwesenden Mitgliedes
war. Vor allem müsse man sich entschieden gegen den letzten
Passus vetwabren, der sagt: „bei dieser Abstimmung hätte
man die 5 Stimmen gegen 13 nicht zählen, sondern auf
der Wage der Freisinnigleit und des Interesses für den
Verein abwägen sollen, dann hätten sicher jene den Aus»
schlag gegeben" — er proteftire, bah nicht für alle gleiche»
Mah, gleiches Gewicht gelten solle, er plolestice, dah gesagt
wirb, wir sind dic Freisinnigen, wir zählen mehr, ihr aber
habt lein Interesse für den Verein, ihr zählt, obgleich 13,
weniger als wir 5. Die Majlüität ist aber versöhnlicher
Natur, sie will den Verein erhallen und gedeihen sehen, sie
lann jedoch diesen Angriff nicht hinnehmen, wenn ihr nicht
Genugthuung wird, und diese Gennglhuung muh in einer
Zulüclwlisung des Angriffes blflehen. Er stelle daher den
Antrag, die Vereinsleituna, werbe beauftragt, im nächsten
„Trl'nlav" srlbsl sine entschiedene Abwehr dls unwahren und
beleidigenden Artilclz einrücten zu lassen, und er beHalle sich
vor, wenn dieser Antrag angenommen wi,d, einen Entwurf
für den einzusendenden Auijah vorzulegen.

Dr. V a l c n l a : Er müsse vor allem bemerken, daß
er von der Redaction des „T l ig lav" ausgtfordsit wurde,
line Skizze der Verhandlung vom 28. v. M . zu geben: er
lhat dies um so mrb>, als diesmal nicht von ihm, dem
Secrelär, sondern von anderer Hand in raschester (jile tin
lKefciat über die Hauptversammlung in die „Laib. Z tg . "
eingerüclt worden war und ihm eine odjrelivete Darstillung
der Debatte wünscheniwerth schien. Diese seine Skizze sei,
von der Redaction gelürzl, im „Triglav" erschienen, die
i i l i l i l , die daraus folgt, habe er nicht geschneben. Er habe
den Verein gegründet, er habe dcmsllbcn Zeit und Mühe
genügend geopfert, er sei bis jetzt l>>t' »(^'lnmüliom'!» und
gerade so in der Velsammlung vom 28. v. M. mit nah,«
zunenncnder Lmslimmigteil zum VereinischlisljNhrer gewählt
worden, man werde und löxne ihm daher gewiß nicht nach»
sagen, daß er gegen das Interesse des Vereins handeln
werbe. Er sci aber der Ansicht, daß dcr Vcrein in dcm
„Triglav"'Atl i tel nicht angcglissin wuide, sondcr» nur Mit<
glieder demselben, und wer sich angegriffen fühlt, »<m flehe
das Recht der Abwehr zu: übrigens lommcn tagtäglich herbe
Kritiken über Mmisl l l , Landtage u. s. f. vor, ohne dah der
Landtag u. s. f. Prollf l einlege.

D r . B l e i w e i s M>i,»l': Er müsse proteslir,», daß
der Verein beleidigt worden sei: cr habe den Artikel auch
nicht verfaßt, abcr cr sehe darin nur einen Angriff aus meh»
rere Mitglieder dcs Ve,ei»«: der Verein kann, der Verein
hat hier leine Abwehr zu geben. Die Zeilung«.Redaction
hat mehrere Mitglieder angegriffen, wer sich beleidigt fühlt,
solle dorthin um Genugthuung sich wenden; übrigens müjje
Jedermann Kritik vertragen. Endlich schnne ihm, es habe
die Eile, mit der das SitzunaMsullai mit Uebergehung der
Vereinolrilung veröffentlicht wurde, den Bericht im „Triglav"
provocirt.

D r . K c e s b a c h e r : Der „Triglav" ist lein Fach.
blalt, sondern eine politische Zeitung-. eincn derartigen rm»
gerechten Angriff in cinem politischen Blatte lann man nicht
ignoriren, lann man nicht aus selbem Wege begegnen. Die
Mitglieder der Majorität sind wegen ihrer Abstimmung a«.
geglissen, daiau« folgert sich: dcr Verein sei angegriffen.
Referate über Versammlungen könne wohl jeder !» Vlütter
einlullen lassen, ihm ttscheine da« Referat in ver „Laib.
Z tg . " , das er ucrsaht habe, objectiv geballe». Wenn je-
mand wirtlich gereizl weide, so habe cr lcin Recht, dafür
den anderen zu mißhandeln: cr beharre auf seinem Antrag.

D r . G a u s t e r : El müsse vor allem erlläilN, bah
er auch nie der Ansicht war, bah innerhalb eine« ärztlichen
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Verein« vorkommende Verhandlungen oder Meinungszwiespalt
in politischen Vlältern tritlsnt werden sollten, besonder« in
persönlicher Hinsicht, und er bedauere in dieser Richtung den
Aufsatz: aber cr müsse entschieden protestiren, dah hier im
„Triglav" ein Streit zwischen Majorität und Minoritüt vom
28. v. M. ausgetragen werde. E« ist constatirt, dah lein
Mitglied der Minorität den Artikel versahte, hier haben es
die Angegriffenen nicht etwa mit der Minorität zu thun,
sondern mit der Redaction de« „Triglav," dies müsse tr
als Mitglied der Minorität betonen. Er gehe über alle Per«
sönlichleiteu hinweg, er betrachte die leidige Angelegenheit
ebenfalls mit versöhnlichem Auge, und eben deshalb mache
er auimerljam, was hätte die Majorität gewonnen, wenn
der Antrag de» T>r. Keesbach:r wirtlich angenommen würoe.
Abgesehen davon, ob der „Triglau" sich zur Aufnahme des
Piotesleö herbeilassen würde, wären dadurch nur Gegenarli«
lel, lurz eine Reihe von Angriffen und Gegenangriffen ver>
anlaßt, welche weder zum Wohle des Vereines, noch zur
Vermehrung des ärztlichen Ansehens dienen würden. Er
gebe zu, d,r lehte Saß s»i für die Mitglieder der Majorität
beleidigend, aber er halte es de« Vereines nicht würdig, sich
in derartige Tiscu'sion mit Journalen einzulassen, indem er
glaube, dah hieblnch der Verein nicht gefördert würde. Alles,
was die Majorität verlangen lann: Berichtigung jener An»
gaben, die ihr uinichtig erscheinen, Rl'iclweisung dei pilsön»
lichen Angriffe, die heute als ungerechtfertigt bezeichnet wur«
den, lann sie ja auf uicl würdigere, dem Vereine vorlheil-
haftere und der parlamentarischen Regel entsprechendere Weise
durch Veröffentlichung der Tilcussion im Prototollc oer heu»
tigen Sitzung erlangen, er beantragt sonach:

1. Ueber den vorliegenden Antrag wild in Lllvägung.
daß der Verein der Aerzte es für nicht angemessen hält,
mit einem politischen Alatte sich in eine Discussion einzu«
lassen, zur Tagesordnung übergegangen.

2. Das Prulololl isl mit genauer Slizziiunz der Te-
batte durch die Aelemsleilung in der „Laibacher Zeitung"
zur Velbfsenllichung zu Ixingen.

Nachdem noch Tr. Keesbacher «rllärt, er wollte
nicht sagen, nah der Artitel einem Angrisse der Minorität
auf die Majorität entspringe, ersucht Dr. v. S t 0 c l l um
Unterbrechung der Sitzung behufs Besprechung der Milglie«
der der Majorität über Tr . G a u s t e r ' s Antrag.

Bei WiedcreldfsüUKg der Sitzung spricht sich Tr . v. S tdc l l
im Namen der Majoliläl für den Antrag auf Tagesordnung
aus, jedoch mit dem Am«nr«MlNl, daß die Vereinöleiluug
in dem zu verfassenden SitzlMgsvrutololle am Schlüsse ihr
ledhajte« Vedauein über die lattlose und ungtiechlseitigte
Kl i l i l de4 ^Triglav" aulsprcche (was hiemil geschieht).

Dr. B l e i w e i s ^u». isl sür d»n einjachen Antrag
auf Tagesordnung uno verlangt namentliche Ab>limmungi
selbe wird als gegen die Statuten abgelehnt und hieraus
D l . u. S l ö c l l ' ö Antrag mit 13 gegen ü klimmen an«
genommen.

Neueste Post.
Die,. Neue freie Presse" meldet, daß eine Verordnung

wegen Vlidigung der StlllltSbcamten auf die Verfassung
die kaiserliche Sanction erhalten halie, und daß die Re-
gierung dcm Rcichörathe ein Gesetz wcgcn eucittuellcr di-
rcctcr Wahlen der Mgcordnctcn zum NcichSrathe vor«
legen werde.

Die ..Wr. Ztg." enthält die Vorlage dcS Reichs«
budgets pro 18<̂ 8 an die Delegationen. Darnach dczif.
feu sich die Gesanuntsunune der gelncinsamen Auslagen
auf 6^,:')i»5).^^i ft. ; wovon auf die CadinctStanzlei Er .
Majestät 72.854 f l . , auf das Ministerium des Aeußern
Inclusive der ̂ loyd<Sudvention) 4.423.000 f l , , auf das
Reichs-KriegOministcrillM l?0 Millionen, das Reichofinanz«
miniftcriuntZ,969.484 fl.,RechnnngScontlolc1M9.^55>fl.
und Nescrucfund50.000fl. entfallen. Dem Gcsailuntcrfor.
dcrniß von ^9.505.893 f l . steht gegenüber als Bedeckung:
das gemeinsame Zollcrträgniß (nach Alizug der VcrzehrungS.
slcucr.Rcslilutioncn) mit 0,482. l 91 f l . Es uerblieoc so<
mit noch ein ..gemeinschaftlich zu bedeckendes Erfordcr»
uiß von circa 83 A^lllioncu." ^'achdcin jedoch daS Reichs»
Ullnisleriuitt schon jetzt bereit ist, einen Gcncralabstrich
von 3,^07.000 f l . an dem Militärbudget sich gefallen
zu lassen, so würde, vorausgesetzt, daß die Delegationen

die Budgetvorlage unverändert annehmen, sich nach Abzug
deS ZollcrtrageS das wirkliche Erfordcruiß zur Bedeckung
der gemeinsamen Angelegenheiten auf 79,876.702 f l .
stellen, wovon die diesseitige Rcichehälfte 70 Procent,
d. i. circa 56 Millionen, und die jenseitige Rcichshälfte
30 Procent, d. i. circa 24 Mil l ionen, als AeitragS-
quoten zu leisten hätten. —

Der Polizeidirector in Prag telegravhirte an den Herrn
MinisterfträsidentenslellvertreterGrafcn Taa ffe in Wien:

P r a g , 21 . Jänner. Heute zwischen 7 und 9 Uhr
Abends große Volksmenge in der breiten Gasse uud vor
dem dentschen Kasino, theilweisc mit Katzenmusik. Um
8 Uhr ließ ich Mi l i tä r requiriren, nachdem die Bemühun-
gen der städtischen und landeSfürstlichcn Polizei, so
wie das Zurcdeu der Stadträthe fruchtlos waren. So-
fort wurde die Straße geräumt, vom Mi l i tä r besetzt.
Starke Patrouillen durchstreife« die Straßen. Polizei«
direction ebenfalls vom Mi l i tär bewacht. Nach der Ab-
schaffung au« der breiten Gasse ging ein Hanfe unter
Geschrei vor das deutsche Theater, warf dort die eben-
erdigen Fenster, sowie jene der Firma Schwab und Bu-
bcniczet in der Auslage, ein. Auch dieser Haufe mußte
vom Mi l i tä r verjagt werden.

P r a g , 2 1 . Jänner. Heute hat die I n s t a l l « ,
t i o n des B ü r g e r m c i s l c r e in feierlicher Weise
stattgefunden.

Jetzt bewegen sich große Volksmassen in den Gas.
sen. Militärische Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen
und wurde die breite Gasse, wo sich das deutsche Casino
befindet, abgesperrt.

P r a g , 2 1 . Jänner, 11 Uhr Nachts. Die Volts«
Haufen haben sich zumeist zerstreut; Militärpatrouille«
durchziehen die Straßen der Stadt. I n der breiten
Gasse sind noch Menschenhaufen anwesend, welche jedoch
vom Mi l i tä r und der Polizei zurückgedrängt werden.
I n den übrigen Gassen herrscht vollkommene Ruhe.

P r a g , 2 1 . Jänner. (Pr.) Herbst besuchte heule daS
Handels« und Bundesgericht. Bei der Ansprache an die
Mitglieder dcS Bundesgerichtes betonte cr, daß der Reichs-
rath in kürzester Zeit eine Vorlage über daS Strafgesetz
erhalten werde, da< durch eine präcisere Fassung als die
des bisherigen die Stellung der Richter erleichtern werde.
Gleichzeitig versprach er Besserung der materiellen ̂ age
der Richter. — 6in Anschlag am schwarzen Brette der
Universität erwähnt der letzten iHrccsse und mahnt ener-
gisch unter Androhung der Relcgirung zur Ordnung.

Pest , 21 . Jänner. Aus Wien hier eingetroffenen
vollkommen verläßlichen Mittheilungen zufolge ist die
Nachricht, daß der ungarische Minister am königlichen
Hoflager G r a f Festet i t s als Minister ohne Porte-
fcuille in das Rcichsministcrium treten solle, unbe-
gründet.

Telegraphisch? Wechselcourse.
NOM 22, Jänner.

5pcrc. »'ictallinlie? 56.75 — .'.plic. Mclallique« mit Mai- «llt
stuvember-Zinseu 57.70. — 5vr^'. Na^ena! ^uleheu 66. — Haul-
»ctitn 673. — Lretmacllln l><5.70, - 1560,'r staatsanlehen 83 10.
Si l l ,« »17 75 — 5'y»l"»i l 19,60. — ,«. l, T ncalen 5.71.

Kandel und Volliswirthschastüches.
( f iscnbahntar i fe . Kürzlich fand bci Sr. ErcsNcuz dem

Herrn Handclönlinisttr T r v. Pleucr eine Berathung über die
Ncguliruug, beziehungsweise Herabsetzn»« der Eisrnbahutarise
statt, welcher die Abgg. Slenc. Stamm, Pcrgei-, Lohninger, Fi-
gnk), Grosz (Nricheobrrg), Pro ell, wet,' mid andere lieiwohnleu.
Borest ivnrden die Griiodzüge brralhcu. nach welchen iu dieser
Augelrgcnheit vorzugehen sri, worauf die oorgcuannleu Aba/ord-
in'^'ii als Cuinil»,' die Ausgabe übernahmen, die Tarife nuf allcn
Vahnen der Westhälste de<! Reiche« zu ivgnliren. Diese« Comit^
hat seine Ardmcn schon lilgonne» nud wird durch dic Ncuidi-
rung dl-r Vsitläge u>,d ^oncrssl^nsb^liiiilniinsscn für dal» Public
cnm Vortheile zu erwerben snchen, indem dasselbe nicht uerleintt,
daß die den BalMMtcriiclMiüla/il vertra^^inäßig zng^sichertsii
Nichte anch nur wüdcr iin Wccie deü Vertrags geändert »vcrden
tonnen.

Postwcscu. Kürzlich war dcr nngarische Postdirector
Sectionsralh Görner i» Wien anwesend, n»> im Verein mit dem
dieSseitia/n Hnndsismünftcrium die ündlichs dcftnttlve Trennung
drr,l.'eidel1litigm Postgeuiete dlirch;l!fl!hlcü, n,,d ei> ditrften bercitc!
nnt 1 Flblücir 1><!8 die gsgenscin^ rcrriiibarlcn VeiNmmiina/i!
ni Nirlsamk?it tretcn Wc,V' den Dienst bci den vani ustevreich,-
schcn ails dai> »nqarisch,- Gebiet init den uo» Wien ans oerieh«
renden (ilj>,'i!bc>!,)!i;ü !̂.'i! »bcr^theild^! fahrenden Pusiamlern betrifft,
so soll dem Vcrlichmen nach zwischen den Handclomiilisttrn die

Vereinbarung getroffen worden sein, daß dieser Dienst auf dtl'
ganzen Strecke durch Beamte der ungarische» Postverwaltuils,
versehen werde, damit jederlei Zeilucrlnst und Ttorung verhin-
dert werde.

Uaibach, 22. Jänner. Äuf dem heutigen Marlte, sind er'
schienen: 4 Wageu mit Getreide, 1 Wagen mit Heu (0 Ctr. Y5, Pfd.,
10 Wagcu uud 1 Schiff (4 Klafter) mit Hol;.

D u r c h s c h n i t t « - P r e i s e .
>Mtt.° Mg,.. VM. Mgj.-

st- lr. fl. lr. fi. lr. fi. j lr.

Weizen pr, Metzcu 0 90 7 55 Vutter pr. Pfund ->45—^—
Koru „ 4 4'» 4 00 Eier pr, Stuck —21 - ' —
Gerste „ ^ ^ 0 ! ^ « Milch pr. Maß —10 -
Hafer „ 2 — 2 5 Rindfleisch pr. Pfd. - . 2 1 — - -
Halbsrucht „ 5 40 Kalbfleisch „ __ 24 —--
Heiden „ ?l 50 >'!«,". Schweiucfleisch,. . . 2 2 - -
Hnse „ 3 20 33«! Schöpsenfleisch „ — i c . .
Kuturutz „ 4 0 Hähndll pr. Stllck - . 3 < ! . . . .
Erdäpfel „ ^ 9 0 - — Tauüen „ - 15
l̂ nseu „ 4 — Heu pr. Zentner — 90 . - -
Erbsen „ 4 50 — — Stroh „ —70 — .
Fisolen „ « !.., Holz,hart..pr.Klft. ^5»
Rludsschmalz Pfd. — 50 —^— — weiches, „ 6 5(»
Schweineschmalz „ — .̂<> — — Wein, rother, pr. '
speck, frisch, „ — 3 2 — ! — Eimer - ,2 -

— geräuchert „ —40—!—! — weißer ,, l g .

Anftekommene Fremde.
Am 20. Iäiincr,

V tad t W i e n . Die Herren: Ranziuger, Praducteuhändlcr, vo»
Sanerbrnn». — Halm, Oberl., von Przl-mysl. — Denllc, von
Kranichsftld, - Mllller. Kanfm,, van Rcichenbcrg. - Frau
Nnard, Oewerlsbcsitzcr^gattiu, von Sava.

Glephal l t . Die Herren : Zuidersic, Handclsm, uud Poilar, uo»
Ädclslierg.

^ötto;ieh„l,ss vom HH^Zä^nerl
Tricst.- 4 5)2 31 47 22.

Theater!
H e u l e D o n n e r s t a g :

...,..._.D',kE h e s t a n d s i »lva l i d en

« « " « « ". 4 ?. « ^ e - Ä!'

!» li ̂  ^ F ̂  " ! - 5 " ' ! «ß.''
" « 5 ^ _ ^ . I ^ ^ ^ ! ^ " ^ '

'«^ l . M,i?"32572? - ii.« windstill'" hlitlr ^ ^
22. 2 „ « . 323.«? — 0.« O. s. schw, s. qanz bew. 0.0"

10 „ A b . 323..., - 0 . 4 W.s. schwach ' lrube
Sternenhelle Nacht. Morgen« eiuzcluc Federwolleu aus N.

ziehend. Morgens ziiuehmende Vewijllung. Winddrrhnng. I "
deu obercu i'nflschichlcn SW. vorherrschend. Nasche« Fallen des
Barometern Nach 10 Uhr Abend« Negrnlropsru. Da« Tages'
mittel dcr Wärme blieb um 0,<i' uuler dem Normale.

N-r,.,ltttmr!lichrr «eda<-teur: ^anal v. K l e i >, m a n r

Danksagung.
Alle» jenen, welche sich an dcm Nichelibcaiiuanisse l

uusercs geliebten Onlel«, u u "

Andreas Kastnn,
peusiouirtcl, Pfarrers, (172) !

betheiligt haben, so wie auch jmem Herru, dcr in die !
samStägige i,'a,bachcr Zeitung die .̂lotiz über dessen !
Todesfall gegeben hat, sagen den innigsteu Dant,

Josesa Praller Josef Draller,
geb. Kastrin, als Gemahl.

Danksagung.
Alleu Freuuden und Vclanuteu spricht hiemil für

die zahlreiche Theilnahme am Lcichmbeaänauisse des
Herr»

I chs Schumigzhlikrl
dcn wärmsten Danl aus

die lruuerndl? öulnilil'.
i'aibach, am 23. Jänner 1«s!tt.

^ ^ ^ l ' « ' « ! ^ » ' » « ^ ^ TUicn, 2!. Iänn:r. Dic günstige Haltung drr Aürse sprach sich vorzüglich durch die Aufbesserung dcr Industrie- uud Eisenbahnaclien aus. Auch Lose wurden hüber bezahW
F l » ^ l . N U l N U ) l . Dcviseu und Valuten blieben ziemlich uuveräudert, Geld flüssig. Geschäft stau. " H>

Veffeutl iche Tchu ld .

^. des Staates (für 100 f l)
Geld Waare

I I I °. N , zrr 5pTi. filr 100 fl. 53,»i0 b3 8^
I n iisterr, Währung steuerfrei :>7 — 57.10
», Steucraul. iu ü. W. u. I .
^ 1«64 zu üpHt. rückzahlbar . 89,— ««.25

' / , Stcueranleheu iu üst. W. . «b.50 »̂̂».
Siloei-Alilchen von 1«64 . . 72.— 73.—
Silberaul. l«65 (ssrc«,) rUckz<ihlv,

iu 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 ft. 79,-. 80 . -
Nat.-Aul.mil Iäu.^oup.zu ü°/„ U5.25 »;5 ^

^ „ „ Apr.-Eoup. .. 5 „ »x>.15 55.25
MetaNiques . , . . „ 5 „ 5<;.»;5 5«.7f>

dctt«, mit Mai-»lonp. ,. 5 „ 57.50 57.75
dett» , '4^. , 5025 50,75

Mi t Verlos, v. 1.183S . . . 158.5" 159.50
^ „ „ « 1854 . , . 73.25 73.50

, „ I860 zu 500 fl. 83.20 83^0
« „ „ I860,, 100 „ 91.75 i'2,-

^ 18<)4,.1O0.. 77 30 77 40
Homo'Uenteusch, zu 42 l.. »u«l. 18— 19. -
Domaincu 5perc iu Silber 104. - 104.50
», der Kronlüuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
?i»td«üftcrr«ich . zn 5'/. 89. . . 89 50

Gelb Waare
Oberllsterreich . , zu 5'/. 87.50 88.—
Salzburg . . . . „ 5 « 86.:>0 87.5l»
Vöhmeu . . . . „ 5 „ 91.50 92.-
Mähreu . . . . „ 5 „ «̂,5<» ̂ 9.50
Schlesieu , . . . „ 5 „ 87.-- 88,—
Stelcrmarl . . . „ 5 „ 88.— 89.—
Ungarn „ 5 „ «9.50 70.-
Teineser-Bauat . . „ 5 „ 6 9 . - 69,50
Ernatleu uud Slavonien „ 5 „ ^9 . - - 70.-
Galizien . . . . „ 5 „ ö3.— 63.75
Siebinbilrgcri . . . „ 5 „ 63.— 63.75
Bulovina . . . . „ 5 „ ü3.— 63.50
Ung. m. d. V.-L. 1867 „ 5 „ 66.25 66.75
Tem.A.m,d.V,-E. 1867., 5 „ 64.75 65.25

Ac t i cn <pr. Stück),
Natillnalbllul (ohu? Dividende) 674.— 676,—
K.Ftrd.-ylordli.zu K X M . ü. W. 1700.- 170', —
Kredit-Anstalt zu 200 fl, a. W 1 '̂,,90 186,—
N,lz,<3«com.-Gfs.zl,5s)0st.i!,W. 632,-- 634.—
S.-E.-G.zu200fl.HM,o.5(X)Fr. 245 10 245 20
Kais. Ms. Vahn zu 2<X) fl. 2 M . N«.— 140.50
Sild,-nordd,Ver.-B.200 „ „ 1^4,80 l3!'.—
Sild.St.-,l.-ven.u.z,-i.E.200fl. 163.20 163 50
Gal.Karl-eul»,-N. z.200fl.LM. 195.75 196.—

Geld Naa«
Bähm. Wcstbahn zu 200 st. . 147.25 147 50
Oest.Don.-Dampfsch,.Ocs. ̂ ^ 486.— 487.—
Oesterreich. Noyd iu Trieft Z Z 181.— 183.—
Wien.Dampfm.-Actg.500fl.ö.W. 448.— 452.—
Pester Kcttcubritctc . . . . 3«0.- 3«5.—
Anglo-Austria- Bank zu 200 fl. ^07,.'>0 108,—
i!cmberger Eeruowitzer Actien . 166,— 1ü?.-

P fandbr ie fe (für 100 fl.)

National- i
banl auf > vcrlosbar zu 5'/. <»«,5!i 98.70
li. M. j

Nationalb. aufij.Wvcrlosb.5,. 9'j.90 94.--
Ung. ^ob.-Cred.-Aust. zu 5'/, « 92,— 92.50
Allg. üst. Bodeu-Eredit-Änstalt

ocrloabar zu 5'/, in Silber 1̂ 2.— l03,—

Uvse (pr. Stück.)

<5red,-N.f.H,u,G.z.100sl. ü.W. 126.75 137.--
Dou.-Dmftfsch.-G.z.1sX)fl.<3M. 91.— 93.—
Siadtgem. Ofen „ 40 „ ü.W. 25.— 86.-^
Estcrhazy zu 40 sl. CM. 117.— 119.—
Salm „ 40 ,. „ . 29 75 3l»25
Pallfiy „ 40 „ „ . 24.25 24.75

weld OaH
^lary zu 40 fl, CM. 29 , - «
St. Griwis „ 4l) ̂  ^ 2''..— 2l!,^
Wiudischgral) „ 20 „' I . 17.,"-0 l ^ ^
Waldstein „ 2 0 . . , !lx'.0 1 ^
Kcglcvich ,. 10 ,. „ , N.75 1 ^
Rudolf-Stiftung 10 „ ,. . 14,... 1^''

W e c h s e l . (3 Mona«^

Augsburg für 100 fl, südd. W. 99.75 1<>'M
^raulsurta.MNX» fl, dttlo 99 90 1<"'M
Hamburg, filr ,0>) Mark Vaulo 8« 5i> ^ W
^oudo» fllr 10 Ps, Sterling . 119 65 1'!l,,f>
Paris für 100 Franks . .' . 47.55 ^ ' ,

(5o„rH der l^eldsurten M

Geld M " ^ ,
K. Münz-Ducalru 5 fl. 70^ lr. 5 si- ̂ ! ,.
Napoleonad'or . . 9 „ 55 „ 9 „ H „
Ruff. Imperials . 9 „ 85 „ 9 - ^ ^
Vereinsthalcr . . 1 „ 76 „ 1 " .,/-, W
Silber . . 118 .. . „ 11« „ "' W

M̂
Kraiuische OrilndcullaNuug«-Obliglltic>""' M

vatnolirung: 87 Geld. 92 Wal,"


